
Blumenerde
stark gefragt
Am vergangenen Wochen-
ende gab es kein Halten
mehr. In Gärten und auf
Balkonien wurde gegraben,
geharkt und gepflanzt. Da
kam unser Angebot zum
Test der Compo Sana Quali-
täts-Blumenerde gerade
richtig. 527 Leser hatten
Interesse an dem Substrat,
das für Zimmer-, Balkon-
oder Gartenpflanzen geeig-
net ist. Das Los musste also
entscheiden. 50 Einsender
erhalten in den nächsten
Tagen zwei 2,5-Liter-Beutel
zugeschickt. Wir wünschen
gutes Gelingen! MAZ

Wenn die Hose
zu eng ist
Zimmerpflanzen, deren
Wurzeln aus dem Topf
wachsen oder deren Ballen
komplett durchgewurzelt
ist, werden jetzt umgetopft.
Das neue Gefäß sollte im
Durchmesser etwa drei
oder vier Zentimeter größer
sein als der alte Topf. Auf
das Abzugsloch kommt
eine Tonscherbe, darüber
Blähton, Kies oder grober
Sand als Drainage und
dann eine Schicht frische
Erde. Die alte Erde vorsich-
tig von den Wurzeln entfer-
nen. Den Ballen mittig
hineinsetzen, Erde auffül-
len und angießen. tmn

Ranunkeln sind
Frostbeulen
Narzissen, Tulpen und
andere Zwiebelblüher kön-
nen schon ausgepflanzt
werden. Leichten Frost
vertragen sie oft, vor allem,
solange nur die Spitzen aus
der Erde gucken. Zeigen
sich die Knospen, sollte
man sie bei Frost mit einem
leichten Vlies abdecken.
Ranunkeln sind ganz
schnell erfroren, auch Bellis
sind frostempfindlich. dpa

Rheumakranke Frauen leiden
mehr und werden weniger
intensiv behandelt als Männer.

Ein Tipp fürs Osternest:
Neue Videospiele animieren
Kinder zum Rollenspiel.

Ihren großen Auftritt
haben Rhododendren
eigentlich erst imMai
und Juni. Doch schon im
März zeigen erste
Sorten ihre Pracht.

Von Dorothée Waechter

V
om Rhododendron
gibt es mehr als 1000
Arten. In unseren Gär-

ten kultivierte Pflanzen sind
meist Hybriden, die von Ar-
ten aus Asien und Nordame-
rika abstammen. Die ersten
Rhododendren kamen vor
etwa 200 Jahren nach Europa.

Nicht nur die aparten Blü-
ten begeistern bis heute die
Gärtner. Die Sträucher über-
nehmen auch gestalterische
Funktionen. Sie sind wichtige
Gerüst- und Strukturbildner,
die man auch in Gruppen
oder als Hecken pflanzen
kann. Darüber hinaus kom-
men klein bleibende Sorten
in Kübeln gut zurecht.

Nach ihren Wuchs- und
Blüheigenschaften werden
die Hybriden in sieben Grup-
pen eingeteilt:
K Große Blüten, immergrü-
nes Laub und Wuchshöhen
zwischen ein und vier Metern
sind typisch für die Großblu-
migen Hybriden. Sie sind für
große Gärten geeignet.
K Ideal für den kleineren
Hausgarten sind die Yakushi-
manum-Hybriden. Man er-
kennt sie am ballförmigen,

kompakten Wuchs und am
silbrig-filzigen Neuaustrieb.
Die Sorten blühen schon in
frühen Jahren reich. Bei aus-
reichender Bodenfeuchte ver-
tragen sie vollsonnige Plätze.
K Typisch für die Williamsia-
num-Hybriden sind glocken-
förmige Blüten.
K Die Kleinblumigen Hybri-
den eignen sich für sonnige
Standorte. Hier gelten sie
zwar als schwach wüchsig,
blühen aber reich.
K Die klein bleibenden Re-
pens-Hybriden haben auffäl-
lige rote Blüten.
K Japanische Azaleen wach-
sen kompakt und sind winter-
grün – das heißt, sie werfen
ihre Blätter erst im oder nach
dem Winter ab. Sie zeigen in-
tensive Blütenfarben.
K Sommergrüne Azaleen
sind laubabwerfend und ha-
ben oft duftende Blüten. Sie
sollten sonnig bis halb schat-
tig stehen. Viele Sorten zeigen
prächtige Herbstfärbung.

In einer weiteren Gruppe
werden die Wildformen, also
die reinen Arten, zusammen-
gefasst. Sie sind aber mit Aus-
nahme der Pontischen Azalee
(Rhododendron ponticum)
nur in Spezialgärtnereien er-
hältlich.

Der Pflegeaufwand der lang-
lebigen Gehölze ist gering.
Grundsätzlich ist eine gleich-
mäßig hohe Boden- und Luft-
feuchtigkeit ideal. Vor
allem während der
Blüte und des Laub-
austriebs sollten

die Flachwurzler gut mit Was-
ser versorgt werden. Am bes-
ten gedeihen Rhododendren
im lichten Halbschatten.

Anspruchsvoll sind die
Pflanzen, wenn es um das
Substrat geht. Rhododendren
wachsen auf humosen Böden
mit möglichst
saurem
pH-Wert
zwischen
4,5 und
5,5.
Wenn

dagegen der pH-Wert bei 6
bis 6,5 liegt, kann man auf In-
karho-Züchtungen auswei-
chen. Diese Pflanzen wurden
auf kalktoleranten Unterla-
gen veredelt.

Sind die Bedingungen opti-
mal, entwickeln sich Rhodo-
dendren im Laufe der Jahre
zu prachtvollen Sträuchern.
Man sollte schon bei der
Wahl des Standortes be-
denken, dass sie viel
Platz brauchen. An-
fangs kann
man Boden-
decker um
die
Jung-

pflanzen setzen, um den
Platz nicht nur freizuhalten,
sondern gestalterisch zu nut-
zen. Stauden wie Schaum-
blüte (Tiarella) und Golderd-
beere (Waldsteinia) bilden zu-
nächst eine geschlossene
Pflanzendecke und werden
dann von den Sträuchern ver-

drängt.  tmn

Auch ein Umweg zur Arbeit
muss im Einzelfall steuer-
lich anerkannt werden.

Löwenmaul (Antirrhinum
majus, Foto: floradania) kann
jetzt bei 15 bis 18 Grad auf
der Fensterbank vorgezogen
werden. Anfang Mai dürfen
die Pflänzchen ins Freie, und
halten dort auch leichte
Nachtfröste aus. Sie blühen
von Juni bis zum ersten Frost.
Löwenaul gibt es für jeden
Einsatzzweck: als Zwerg-
sorte, mittelhoch oder hoch
wachsend. tmn

KURZ & KNAPP

Frühjahrsputz im Erdbeer-
beet: Im März werden alte
und kranke Blätter entfernt,
denn sie können Krankheiten
wie den Grauschimmel über-
tragen. Auf keinen Fall ein-
fach abreißen, sondern mit
der Schere abschneiden, um
Wunden zu vermeiden. Au-
ßerdem wird die Erde gelockt,
Unkraut gezupft und der
Mulch vom letzten Jahr vor-
sichtig eingearbeitet. Gleich-
zeitig können die Pflanzen bis
30 Gramm Beerendünger
und eine neue Mulchschicht
erhalten. Eine Alternative ist
Rohkompost, also Kompost,
der drei bis fünf Monate alt
ist: Er ist Dünger und Mulch
in einem.

Erdbeeren tragen in der Re-
gel zwei bis drei Jahre, dann
sollte man sie austauschen
oder den Standort wechseln.
Klassische Pflanzzeit ist der
Spätsommer, aber auch jetzt
können gut bewurzelte Neu-
linge noch in die Erde (Foto:
dpa). Wichtig ist eine mindes-
tens vierjährige Anbaupause
auf dem gewählten Beet.
Solch eine weite Fruchtfolge
beugt der Ausbreitung von Bo-
denschädlingen wie Faden-
würmern vor. Diese können
die Bestände komplett ruinie-
ren. Auch die Pflanzabstände
tragen zur Gesunderhaltung
bei. Weniger als 60 mal 30 Zen-
timeter Platz sollten die Pflan-
zen nicht haben. Sie trocknen
nach Regen besser ab und fau-
len nicht so schnell. MAZ

Sind die Rhododendren im Laufe der Jahre zu üppig
geworden, kann man sie zurückschneiden – aber nicht
alle. Stecklingsvermehrte Sorten wie ,Cunningham’s White’,
,Catawbiense Grandiflorum’ und ,Roseum Elegans’ sind
grundsätzlich schnittverträglich, wenn die Pflanzen
nicht zu stark vergreist oder schlecht versorgt sind.
Veredelte Sorten nehmen einen Rückschnitt oft übel.
Geschnitten wird zum Winterende, auch wenn man
dabei die ersten Blüten entfernt. tmn

Sie sind unsere
Nachbarn, aber wir
kennen sie kaum. Der
Naturschutzbund
Brandenburg (Nabu)
und die MAZ stellen in
unserer neuen Serie
„Quar-Tier“ Zwei- und
Mehrbeiner vor, die mit
uns zusammenleben.
Heute Teil 1: die
Erdkröte.

V
on den 21 in Deutsch-
land lebenden Amphi-
bienarten finden wir

15 auch in Brandenburg. Sie
alle sind auf Gewässer ange-
wiesen – für die Fortpflan-
zung. Um vom „Festland“, wo
sie Sommer und Winter ver-

bringen, ins Laichgewässer
zu gelangen, legen die wan-
derfreudigen Erdkröten meh-
rere Kilometer zurück. Bereits
zeitig im März machen sie
sich auf den gefährlichen
Weg. Oft ist es ihr Geburtsort,
an dem sie dann selbst Laich-
schnüre, die aus 3000 bis 6000
Eiern bestehen, hinterlassen.

Die Wanderung erfolgt syn-
chron. Vielfach kann man bei
diesem Massenansturm be-
reits verkuppelte Paare beob-
achten. Die Männchen er-
klimmen dazu den Rücken
williger Damen und klam-
mern sich an diesen fest. Hu-
ckepack lassen sich die Her-
ren dann abschleppen. Entert
ein Männchen im Eifer des
Gefechts nur einen Artgenos-
sen, so quittiert dieser den
Fehlgriff mit einem kurzen,
lauten „ük, ük, ük“-Ruf.

Im Alter von etwa drei Jah-
ren werden Erdkröten ge-
schlechtsreif, ihre Lebenser-
wartung beträgt maximal
zwölf Jahre. Die Weibchen
werden bis zwölf, die Männ-
chen bis neun Zentimeter
groß. Auf ihrem bräunlichen
Rücken sitzt eine Vielzahl von
Warzen. Der
Bauch
ist

schmutzigweiß und manch-
mal grau gesprenkelt. Die
Männchen sind wie bei allen
echten Kröten an ihren
schwärzlichen Schwielen am
Daumen und den nächsten
beiden Fingern gut zu erken-
nen. Auch wenn uns die Erd-
kröte nicht unbedingt als In-

begriff der Schönheit er-
scheint, machen doch

ihre bernsteinfar-
benen Augen ei-
niges wett.

Erdkröten be-
siedeln ein brei-

tes Spek-

trum an Lebensräumen und
kommen auch in naturnahen
Gärten vor. Die dämmerungs-
aktiven Tiere ruhen tagsüber
unter Steinen, Laub, Gebü-
schen oder in selbst gegrabe-
nen Erdlöchern. Erst im Dun-
klen gehen sie auf Nahrungssu-
che. Ihre Beute verschlingen
sie im Ganzen, dabei ziehen
sie häufig die Augäpfel ein.

Die Erdkrötenbestände wer-
den vor allen Dingen durch
die Zerschneidung der Land-
schaft bedroht, der Straßen-
verkehr verursacht hohe Ver-

luste. Viele Tiere fallen
aber auch in un-

gesicherte Kel-
lerschächte
oder Gullys
und veren-
den dort. Die
Zerstörung
der Gewässer

sowie die intensive Landwirt-
schaft verschärfen die Gefähr-
dung. Die Erdkröte wurde üb-
rigens zum „Lurch des Jahres
2012“ gekürt.

info Den zweiten Teil lesen Sie am
4. April – zur Feuerwanze.

MAZ Ratgeber

Rhododendron ist wie Wein: Je
älter, desto besser. FOTOS: PDM, TMN
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SOMMERBLUMEN

K Art: Erdkröte (Bufo bufo)
K Dienst am Menschen:
frisst Würmer, Asseln, Schne-
cken und Spinnen
K Marotten: zieht Regenwür-
mer erst durch die Finger, um
Schmutzpartikel abzustreifen
K Aktion: Der Nabu ruft
dazu auf, überfahrene Erdkrö-
ten zu melden, um einen
Überblick zu erhalten, wo
Amphibienschutzmaßnahmen
nötig sind. Meldung unter
www.NABU-Brandenburg.de

Top-Figur dank Schere
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HOF & GARTEN

So se-
hen Aufstei-
ger aus: mickrig
und grün im Ge-
sicht. FOTO: DPA
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Bunte Berge
Rhododendren schaffen Strukturen im Garten/Flachwurzler brauchen Wasser zur Blüte und zum Austrieb

RECHT & STEUERN E 2

Maul startet
als Mäulchen

Große Klappe: Löwenmaul.

Halb trug sie ihn, halb sank er hin
Bei den Erdkröten schleppt das Weibchen das Männchen ab – im wahrsten Sinn des Wortes /Auftakt zu neuer MAZ-Serie

Schick gemacht für die Saison.

Steckbrief:

Altes Laub wird
weggeputzt


